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S e r Salte genZu der S ſtattg en Wählerverſamm ſichſchon lange men dendaß zur Zeit des eigentlichen Begim ndenes die S eZurückgewieſen werden mußten Die Zahl Beſiheg nnter
denen auch viele auswärtige zu bemerken waren t r
2500 ſchäbhen Der disberige Vertreter des Wah
Reichstage Dr Alexander Meyer wur nem Cſammlung mit lebhaften Beif W 300 renvon der

e en en men Le evieſigen Liberalen Wahlverein Kaufmann Kar eyerdie Verſammlung beri e da Keil Cammerath und
Behrendt zu Beiſihern und nahm dann das Wort zu folgender

Einleitungsrede zM H Als wir im Herbſt 1885 in die Landtagswahlagitation
eintraten hatten wir uns mit den Nationalliberalen verſtändigt
und zwar in der ausdrücklichen Vorqusſetzung daß das Zuſammen

ehen welches wir beabſichtigten ein dauerndes nnd bleibendesen müſſe daß ſich daſſelbe namenklich auch auf die Reichstags
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ſſen und Blut au m um einen möglichent a en e Wirh 4 e a vermehren
haben befchl el m 000

zur Ansbildung zu en als der Fallweſen iſt Wo liegt die Veranlaſſung daß man uns ſagen kann
wir hätten dazu beigetragen das deutſche Land auch nur auf
10 Minuten wehrlos zu machen

Laſſen Sie mich Jhnen gegenüber die Vorwürfe auseinander
ſetzen die man gegen uns erhoben hat Es ſind deren drei
Man z erſtens dieſer Beſchluß ſei uns nicht ernſt geweſen
denn noch am Tage zuvor habe eine Anzahl von uns den Willen
zu erkennen gegeben von dieſen 41,000 Mann eine Anzahl abzit
ſtreichen man ſagt zweitens der Beſchluß in zweiter Leſung

Seht

wahl übertragen ſolle Die Sprecher der Nationalliberalen Partet würde in dritter Zaſung zucht aufrecht erhalten ſein und man
haben ſich damals öffentlich dahin ausgeſproöchen daß ſie ſelbſt
das Zuſammengehen mit den Konſervativen als ein gefahrvolles
als ein bedenkliches erkannt hätten haben an ar chtkich zu
erkennen gegeben daß ein Zuſammengehen bei der Reichstags
wahl etwa auf unſeren bisherigen Landtagsabgeordneten Spiel
berg für ſie durchaus annehmbar fein würde Als nun
der Reichstag vor wenigen Wochen uſgetlt grirde hat der
Liberale Wahlverein ſofort den Nationalliberaken den Vorſchlag
gemacht gemeinſam auf die Kandidatur des Hru Spielberg zurück
zukommen Die Nationalliberalen haben es nicht unterlaſfen
bei Hrn r anzufragen ob er das Septennat annehmen
würde Hr Spielberg hat den Herren geantwortet daß er ja
ſagen würde Und trotzdem m H iſt die gemeinſame Kau
didatur Spielberg nachträglich von den Nationalliberalen abgelehnt
worden Nüu m H wenn es ſich ausſchließlich darum drehte
einen Mann in den Heichstag zu fenden der für das Sepktennat
geſtimmt hätte ſo war in dem Hrn Abg Spielberg über den
das beſte Zeugniß ſeitens der Nationalliberalen in der Rede die
Hr Prof Hahm in Könnern gehalten hat nächzuleſen iſt die
Perſon gegeben die wenigſtens liberal war und die auch dann
alſo auch nach dem einen Geſichtspunkte die Annahme der Vor
lage verbürgt hätte Die Herren Naäativnalliberalen aber m H
haben nicht wollen liberal wählen ſie haben wollen konſervativ
wählen und infolgedeſſen ſind ſie zu den Konſervativen über
gegangen ſie haben daſſelbe Bündniß geſchloſſen welches wir
bereits vor 3 Jahren zu bekämpfen die Ehre hatten

M wenn es ſich nun blos darnm drehte daß wir dieſer
konſervatiben Kandidatur gegenüber thätig zu ſein hätten ſo würde
uns das Spiel außerordentlich Diktagenra ſein Denn m
wir können uns offen dahin ausſprechen ein Beamter ſo ehren
werth er auch ſein mag die Unabhängigkeit beſiht er nie und
nimmermehr daß er gegenüber den Vorlagen der Regierung
und namentlich einer Regierung wie die die wir jetzt
beſitzen eine reifliche Erwägung eintreten läßt daß
wenn er zu dem Reſultat kommt daß die Sache
für das Volk nicht zweckmäßig iſt er daun die Kühn
heit als Beamter beſitzen wird dieſe Vorlage abzulehnen M
wir haben deshalb nicht das Vertrauen zu einem Beamten und
namentlich nicht zu dem Herrn der da in Vorſchlag gebracht
wird weil er ſich als ein beſtimmter erfahrener zuverläſſiger
Politiker nicht erwieſen hat Er iſt es gerade geweſen der als
einziger von allen Nationalliberalen wenn ich mich recht
erinnere das erſte mal für das Tabakmonopol geſtimmt hat
Er iſt es geweſen der vor 3 Jahren als er hier gedrängt wurde
ſeine Stellung klar auszuſprechen erklärt hat er habe ſeine An
ſicht geändert und würde jetzt gegen das Tabakmonopol ſtimmen
Nun m alſo wir können darüber hinweg gehen unter dieſen
Umſtänden würde uns der Kampf dieſer Kandidatur gegenüber
außerordentlich leicht gemacht ſein

Aber es iſt ein anderer Punkt der uns thatſächlich weſentlich
den Kampf ſchwerer erſcheinen läßt als wir es vielleicht glauben
könnten Seit der Auflöſung des Reichtags m wegen der
Militärvorlage einer Vorlage die nicht einmal bis zu Ende
durchberathen iſt einer Vorlage die in zweiter Leſung abgelehnt
wurde hat ſich die ganze Regierungsmaſchinerie die ſämnttlichen Keptilienblatier groß und klein wie ſie exiſtiren ſich
darüber hergemacht haben das Volk in eine Aufregung verfſetzt
in Unſicherheit verſetzt ſodaß leider viele liberale Männer wankel
müthig geworden ſind und nicht wiſſen hier das Rechte von der
Fabel zu unterſcheiden Wir haben alſo von dieſem Geſichts
punkte aus den Kampf als einen nicht leichten anzuſehen wir
müſſen alle dieſe Gemüther wieder beruhigen wir müſſen den
Beweis kiefern daß thatſächlich das was bei der Auflöſung zum
Vorwand gedient hat nur ein Vorwand iſt daß es ſich um etwas
ganz anderes in Wirklichkeit dreht M wer mit Aufmerk
ſamkeit die Landtagseröffnungsrede geleſen hat der wird ſich ein
klares Bild gemacht haben auf was es eigentlich ankomint
Es dreht ſich darum der Reichstag wird nicht auf 3 Monate
und auf kurze Zeit nicht blos deshalb um die Militärvorlage
durchzubringen gewählt ſondern er wird auf 3 Jahre hinaus ge
wählt und es gilt während dieſer Zeit wenn eine regierungs
freundliche Mojorität vorhanden iſt alle die Monopolprojekte
wieder zum Durchbruch zu bringen die bis jetzt unmöglich
waren Es wird nicht darauf Bedacht genommen werden die
Laſt auf die Schultern der Wohlhabenden zu legen ein derartiger
Vorſchlag der gemacht wurde iſt vonfeiten der Regierung und
der konferbativen Parteien abgelehnt worden Nun m H leſen
Sie aber einmal dieſe Blätter verfolgen Sie in welcher Weiſe geheßt wird Seit wenigen Jahren beſitzen wir ja hier in Galle
auch leider ein derartiges Blatt welches Schmähungen auf
Schmähungen häuft Wenn das der Ton m iſt wie es bei
den Herren üblich iſt die als Repräſentanten dieſes Blattes gelten
dann danke ich ſchön für dieſe Nobleſſe Lebhafter Beifall
Das worauf es uns hier alſo ankommt iſt klare Stellung zu
nehmen zur liberalen Sache wir müſſen unterſcheiden zwiſchen
dem was wahr und dem was Fabel iſt Von dieſem Ge
ſichtspunkte aus laſſen Sie auch uns unſere Wahl treffen
Hr Pr Alexander Meyer wird jetzt Gelegenheit nehnien
Jhnen ganz klar und ausführlich zu zeigen welches thatſächlich
die Urſache der Auflöſung iſt wie die Militär Vorlage dem

utereſſe des Volkes in keiner Weiſe genügen konnte er wird
hnen auch den Nachweis bringen der Wichtigkeit die die neuen

Wahlen haben und wird die Geſichtspunkte entwickeln nach denen
wir in dem bevorſtehenden Kampſe unſere Handlungen einrichten
müſſench extheile nunmehr Hrn Dr Meyer das Wort

klerander Meyer voy ſtürmiſchem Beifall der Ver
ſammlung empfangen Meine hochzuverehrenden Herren Am
14 d J hat der Reichstag n Leſung auf Begehren
der un beſchloſſen die Friedensſtärke des Heeres um

i41 000 Mann zu erhöhen er hat in zweiter Leſung beſchloſſendie Zahl der Balaillone die ſogenannten Cadres g e
liche enge g vermehren er hat beſchloſſen dieſe Bewilligunſoſort auf 3 Jahre S prechen anſtatt wie es ſein gutes 9 echt
geweſen wäre ſte auf 1 Jahr Zu beſchränken Unmittelbar nach
dieſem in zweiter Leſung gefaßten Beſchluſſe des Reichstags der
nach unſerem Dafürhalten als ein Akt patriotiſcher
aufgefaßt werden ſollen wurde der Reichstag aufgelöſt und hinter
dem hinte Reichstage her wurden aus der Regierungspr
die Vorwürfe laut er habe das Vaterland verrathen er

h er habe das Deutſche Reichen M H das iſt eine deutſche igenthümlichkeit daß man
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wehrlos an

ſagt drittens ſelbſt wenn es uns ernſt wäre und wenn der
Beſchluß in dritter Leſung aufrecht erhalten worden wäre würde

jewilligung auf 7 Jahre und nicht auf 3 Jahre Jch wikl aufde drei Piuite der Reihe nach antworten

Man ſagt alſo zunächſt es t uns r Ernſt geweſen
wir haben andere Anträge geſtellt nach n
15,000 Mann weniger bewilligt werden ſollten und die
Anträge hätten wir erſt zurückgezogen als wir einſahen

wir würden die Majorität dafür nicht bekommen Nun
m es iſt richtig wir ſind getheilter Anſicht darüber gewefen
wie weit wir dem Verlangen der Regierung entgegen kommen
ſollken Daß wir in irgend einem Maße dem Verlangen der
Jegrerrig entgegen konimen mußten darüber n wir keinen
Augenbli o ter Anſicht geweſen Schon als in den erſten
Tagen des Dezember die erſte Leſung des Geſetzes ſtattfand hat
Hr Eugen Richter mit dem größten patriotiſchen Nachdruck be
tont daß wir alles dasjenige bewilligen würden was für die
Wehrhaſtigkeit des Vaterlandes erforderlich ſei Wir ſind davon
ausgegaängen die Anzahl der Aushebungen zur Wehrpflicht dürfen
wir nicht beſchränken die wollen wir nicht beſchränken Wir
leben in einem Staate der allgemeinen Wehrpflicht und in einem
ſolchen Staate iſt es nur der Vernunft der Dinge gemäß daß
jeder wehrfähige Mann in der That in den Waffen ausgebildet
wird und die Muskete trägt neue Aushebungen werden wir der
Regierung geſtatten bis zu der geſetzlichen Grenze hin bis zu der
Grenze hin daß jeder wehrfähige Mann das Waffenhändwerk er
lernt Einige von uns haben aber gemeint dafür daß wir dieſe
neuen Aushebungen bewilligen miſſen wir eine Erſtattung haben
wir müſſen nunmehr dafür ſorgen daß die Mannſchaften welche
zwei Jahre lang und noch einige Wochen länger in den Waffen
ausgebildet worden ſind und nunmehr alſo diejenige Uebung er
halten haben welche ſie zu tüchtigen Soldaten macht auf die
Wohlthat Anſpruch machen dürfen die man den Königsurlaub
oder den Dispoſitionsurlanb nennt Wir haben gemeint es ſei
nicht nothwendig daß ein Mann der für das Exerzieren für das
Schießen für das Stürmen hinreichend ausgebildet iſt daß er
nachdem dieſe Friſt von 2 Jahren und einigen Monaten abgekaufen
iſt nun noch duf längere Zeit irgend einem Generalſtabsoffizier
als Burſche als Ordonnanz e zugetheilt und mit Arbeiten über
häuft wird die mit ſeiner Wehrhaftigkeit nicht das Geringſte zu
thun haben Lebhafter Beifall Wir haben für die vermehrte
Aushebung eine Abkürzung der Dienſtzeit haben wollen im Intereſſe
des arbeikenden Volkes weil wir meinen es thut nicht gut daß
ein Mann der gelernt hat die Muskete zu führen nachher noch
auf Monate hin zu bloßen Bedientendienſten berwendet wird
Das war der einzige Einwand den wir der Regierung entgegen
geſtellt haben Und anch dieſen Einwand haben wir nicht
aufrecht erhalten Jch mache kein Hehl daxaus es ſind in der
deutſchfreiſinnigen Fraktion von vornherein verſchiedene Anſichten
geweſen Jch perſönlich habe vom erſten Augenblicke an die An
ſicht vertreten in dieſen verhängnißvollen Augenblick in dem
unſer Heer es lernen ſoll mit einer neuen Waffe dem Repetir
ewehr umzugehen dürfen wir nicht ſo ängſtlich daxin ſein die
eute ein paar Wochen länger bei der Fahne zu behalten ſie

lernen immerhin noch etwas Schließlich aber ſind wir alle
einig geworden wir ſind im letßten Augenblicke ein
müthig der Anſicht geweſen wir wollen jetzt der Regierung
ihre ganze Forderung was die Präſenzzahl und was
die Zahl der zu bildenden Bataillone betrifft unverkürzt be
willigen es haben ſich diejenigen die anderer Anſicht waren
gefügt Nun m gewöhnlich macht man uns den Vorwurf
daß bei uns ſich Niemand einer fremden Anſicht fügen will daß
wir vnr immer zu negiren verſtehen Jn dieſem Augenblick haben
wir es dahin gebracht daß wir uns geeinigt haben und daß
diejenigen die unſerer Anſicht widerſtrebten ſich zuletzt gefügt
haben damit wir als eine einige Fraktion vor das Land hintreten
und ſagen können wir verweigern der Regierung unichts was
zur Wehrfähigkeit des Staates gehört Bravo Jſt das ein
Unrecht Gewöhnlich ſagt man ja Jhr beharrt eigeuſinnig auf
Enrem Kopfe jetzt macht man uns einen Vorwurf daraus
daß einige von uns nicht eigenſinnig genug geweſen ſind ſich den
anderen zu nichtfügen M es iſt uns vollſtändig ernſt ge
weſen mit diefer letzten Bewilligung und wir würden daran feſt
gehalten haben

Nun ſagt man uns zweitens ja Jhr habt das in der zweiten
Leſung beſchloſſen in der dritten Leſung würde es nicht aufrecht

Sozialdentbkraten die nur in der zweiten Leſung mit Euch
gegangen ſind ſich gegen Euch gewendet und mit Nein geſtimmt
haben und es wäre in der dritten Leſung nichts zuſtande ge
kommen Ja m He niemand von uns kann beweiſen was in
der dritten Leſung geſchehen wäre ich ſage nur eins in der
Fraktionsſitzung die dieſer zweiten Leſung vorauging haben wir

uns geſagt es wäre das größte Unglück für das Deutſche Reich
wenn der Deutſche Reichstag imftande wäre in einer ſo ernſten
und gewichtigen Frage bei einer ſo bedrohlichen Situation wie
ſie das Ausland zeigt garnichts zu beſchtießen wir müſſen
zeigen wir die wir als Feinde des Vaterlandes die wir wo
möglich als Verräther an ſeiner Wehrkraft verläſtert werden wir
müſſen zeigen daß wir imſtande ſind einen poſitiven van
zuſtande zu bringen ſelbſt wenn uns dieſer poſitive Beſchluß

erſchwert wird von denen die wenigſtens das Geringere mit
nehmen ſollten wenn ſie das Mehr nicht bekommen können
M wir ſind feſt überzeugt wenn die Reichstagsdiskuſſton
den Ausgang genommen hätte daß es zu keinem poſitiden
Beſchluß gekommen wäre dann hätten wir nackt und bis vor

man uns ſagte Jhr könnt ja nichts zuſtande bringen ihr körmt
Euch nicht einigen Und gerade weil dieſe Gefahr über uns

ſchwebte haben wir uns geeinigt haben geringere Differenzen

m Wählern dageſtanden und hätten den Vorwurf verdient daß

an dieſem Beſchluſſe feſtzuhalten Wir d üb
unſerem Sinne ergeben haben Wir haben für denſelben

164 nut Nein geſtimmt ſo wäre noch immerd

Stimmengegen nden geweſenbin noch heute überzeugt allerdings bewe en en der Rechötag ſ heit i wird es ſich

reue hätte e S enthalten hätten in der dritten r

wieder kommen wir hätten ein poſitives Reſultat
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das nicht genug gewefen ſein denn die Regiering brauche eine Wenn wir

velchen etwa an
ſef wir treten zurück in den Kreis der Staatsbürger in den Kreis

erhalten worden ſein da würden die Polen die Ehäſſer die

heſeitigt und haben uns gegenſeitig das Verſprechen h
ugt die

dritte Leſung würde gleichfalls einen iven Beſchluß in
186 Stimmen gehabt gegen denſelben 154 und 238 haben ſich

gelöſt und kann in dieſer d
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J Sie u W n r audereu wählen So aber wie die Dinge liegen n h niemandat das Recht zu behaupten der Beichluß der dritten Leſung

a ars ausgefallen als er in der zweiten Leſung aus

en I n RJagt man uns driftens Wenn das alles wahr wäre wenniwälich ernſt geweſen Wage e willigung auf
dret und wenn ihr dieſelbe in dritter Leſung aufrecht
erhalten hättet mit dieſem Beſchluſſe wäre nichts gethan ge
weſen denn die Regierung braucht eine B ug auf ſieben
Je eine ſolche auf drei Jahre Nun n ichwill Jhnen ſagen was wir darauf zu antworten gehabt haben
Um das Vaterland in wehrfähigem Zuſtande zu erhalken geben
wir gerne hin was wir bei Leib und bei Seele haben Aber
wir können nur hingeben was wir haben wir können nur das
jenige beſchließen was zu beſchließen wir ein Recht haben Und
wir ſind der Anſicht daß wir nach dem Geiſte unſerer Ver
falfung nicht ein Recht haben Opfer des Volkes unwiderruflich
feſtzuſſellen auf einen längeren Zeitraum als anf den Zeitraum
auf welchen wir gewählt ſind nämlich auf drei Jahre Bravo

r t ſind dann ſind wir vorausſichtlich wenn nicht
eine Auflöſung erfolgt auf drei Jahre Abgeordnete auf dieſe
drei reicht die Macht die uns von unſeren Wählern indie Hand gelegt worden iſt und wenn die drei Jahre abgelauſca
ſind ſo iſt unſer Randat erloſchen wir ſind wiederum ein Nichts

n und
Abgeordnete

FoDnn

unſerer Wähler wir haben an der Geſetzgebung nicht mehr thcil
zunehhnen wir haben nichts darin zu ſagen und wir haben uns
nicht das Recht anmaßen wollen auf ſieben Jahre Beſchlüſſe zu
hen während doch unſere Wähler uns nur auf drei Jahre ein
dandat ertheilt haben Stürmiſches Bravo Wir hätten über

den Kopf unſerer Wähler hinweg Beſchlüſſe gefaßt zu denen wir
nicht befugt waren Am liebſten wäre es uns geweſen und am
meiſten entſpräche es der Natur der Sache die Laſten des Heeres
budgets gerade ebenſo wie die Laſten jedes anderen Budgets nur auf
ein Jahr zu bewilligen die Verfaſſung will es ſo daß von
Jahr zu Jahr Einnahmen und Ausgaben feſtgeſtellt werden Wir
halten dieſe Löſung noch heute für die beſte wir meinen daß
wenn wir endlich dazu kämen Jahr für Jahr das Heeresbudgetfeſtzuſtellen dann die leidenſchaftliche Verbitterung die ſich an
dieſen Poſten knüpft gar nicht wiederkehren würde Aber wenn
man von der anderen Seite daraltf beſteht ſo ſagen wir auf drei
Jahre können wir es riskiren wenn wir auf drei Jahre be
willigen dann haben wir die Sicherheit daß der Reichstag der
nach uns kommt auch wiederum um ſeine Anſicht gefragt werden
wird Und ſo gut wie die Fürſten ſtolz darauf ſind die Rechte
die ihnen übertragen ſind nicht beeinträchtigen zu lafſen ſondern
ſie nnvermindert ihren Nachfolgern zu überliefern ſo gut ſetzen
wir unſern Stolz darein daß jeder nach uns folgende Reichstag
dieſelbe Freiheit der Entſcheidung hak die wir gehabt haben
Bravo und lebhafter Beifall daß niemals ein Reichstag zu

ſammentreten kann der ſich darüber beſchweren kann wir hätten
ihm Feine Rechte benommen wir hätten ihn außer Stand geſetzt
ſeine Bewilligungen für die Wehrkraft des Vaterlandes zu machen
M H wenn man jetzt ſagt eine Bewilligung auf 3 Jahre genügt
nicht wir müſſen eine Bewilligung auf 7 Jahre haben ſo iſt das
nichts anderes als ein Ausdruck des Mißtrauens daß
die Abgeordneten die nach 3 Jahren da ſein werden und die
Wähler welche dieſe Abgeordneten zu wählen haben ihre Schuldig
keit gegen das Vaterland thun werden M dieſes Mißtrauen
halten wir nicht für begrüudet Wir ſind feſt überzengt ſo lange
ein Deutſches Reich beſteht wird jeder gewählte Reichstag von
Jahr zu Jahr das bewilligen was für die Unabhängigkeit und
Wehrkraft des Vaterlandes erforderlich iſt wir haben die Ueber
zeugung von Jahr zu Jahr werden die Wähler nur ſolche
Männer zu Abgeordneten wählen die bereit ſind die erforderlichen
Opfer zu bringen Wir halten das Mißtrauen für unbegründet
Selbſt aber wenn es hegründet wäre ſo ziemt es uns nicht das
auszetſprechen wir dürfen Unſeren Wählern kein Mißtrauens
votum ins Geſicht ſchleudern und wenn die Regierung ſagt ſie
habe Mißtrauen zu den Wählern unn m H da kann es uns
ja ganz recht ſein wenn die Wähler darüber entſcheiden Bravo
ob ſie Vertrauen ob ſie Mißtrauen verdienen Bravoh Wir
werden uns daher über den Zeitraum hinaus auf den wir be
rechtigt ſind als Abgeordnete zu fungiren mit keiner Bewilligung
binden Jch habe die vollkommen feſte Ueberzeugung ſie iſt
beſtätigt worden von allen Parteien dasjenige was für noth
wendig erkannt wird um die Ungbhängigkeit des Vaterlandes
den Drohungen des Auslandes gegenüber aufrecht zit erhalten
das wird jeder Reichstag bewikligen ſo lange es deutſche Männer
giebt und wir haben nicht nöthig gehabt unſere Wähler durch
ein Mißtrauensvotum zu kränken indem wir ihnen die Möglich
keit entzogen in dem Zeitraum von 7 Jahren mitzuſprechen Das
iſt der Grund unſeres Verhaltens geipeſen

Nun meine Herren hat man uns weiter geſagt ja auf blos
drei Jahre laſſen ſich keine neuen Bataillone bilden man muß
dafür einen längeren Zeitraum haben es müſſen die Leute all
mälig eingeübt werden man hat eine Apothekerrechnung gemacht
wonach wir dadurch daß wir nur auf drei Jahre bewilligt haben
dem Vaterlande in einer fernen Zukunft 109,000 Mann entzogen
haben Nun m H darauf ſage ich auf ſieben Jahre laſſen ſich
ebenſowenig Batatllone bilden als auf drei Jahre Wenn dieſe
ganze Behanptuung richtig wäre dann hätte man das ſog Aeternat
fordern ſollen dann hätte man verlangen ſollen daß die Bataillone
für alle Zeiten unabänderlich feſtgeſtellt werden Sehr richtig
Aber darauf hat die Regierung geſagt das will ſie nicht und
niemand hat es entſchiedener geſagt als Fürſt Bismarck das geht
nicht auf ewige Zeiten läßt ſich das nicht feſtſtellen die Bedürf
niſſe wechſeln und nach einigen Jahren muß man immer von
neuem eine Feſtſtellung machen Aber diefe Zeit ſoll nun gerade
7 Jahre und nicht 3 Jahre betregen und 7 Jahre ſeien es ja
bisher iminer geweſen auf die man ſolche Bildungen feſtgeſtellt
habe Nun m H das iſt auch nicht richtig Der Reichstag hat
es imnter nur 6 Jahre ausgehalten und daraus haben wir dann
blos den Schluß gezogen 7 Jahre wäre eine etwas zu lange
Zeit und es wäre darum zweckmäßig dieſe Zeit abzukürzen
Wenn nun aber das alles richtig wäre m iſt denn dieſe
Frage vb 7 Jahre oder 3 Jahre eine Prinzipienfrage Jſt das
eine Frage um derentwillen man Unruhe in das ganze Land
werfen darf Einige Parteien im Abgeordnetenhauſe bebaupten
es ſei eine ſolche Prinzipienfrage Fürſt Bismarck dagegen iſt
ganz anderer Anſicht der hat im Reichstag geſagt ich leſe

nen ſeine eigenen Worte aus dem ſtenograäphiſchen Berichte
dor Dann hat der Herr Abgeordnete geſagt wir löſten anf
vegen der Frage ob das ganze was er zu bewilligen behauptete
auf ein Jahr oder auf drei Jahre bewilligt werde überhanpt

wegen der Zeitfrage Das iſt doch nicht ganz e Wenn wir
auflöfen d h wenn Sie die Vorloge ablehnen daß wir daun
auſlöſen darüber habe ich doch gehofft jedes Mißverſtänduiß zu
beſeitigen alſo wenn wir auflöſen ſo iſt es nicht wegen der
Zeitſrage ſondern wegen der Prinzipienfrage ob das Den

ich durch ein kaiſerliches oder durch ein PVarlamentshe
werden ſoll Und vorher hatte er geſagt Dmit dieſen Angelegenheiten gemacht worden iſt des

r von den jeweiligen Majoritäten und den Beſchlüſſen des
rlaments abhängig zu machen alſo ans dem kaſſerlichen Heere

welches wir in Deutſchland haben ein Parlamentsheer zu machenein Heer für deſſen Beſtand nicht Se Mojeltät der d und
ie verbündeten Regiernngen ſondern die Den indthorſt

hund Nichter v ſorgen daben wird nicht gelingen Alſo
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itgegentaes uns wenig TäuſchunWir za
och u gingen wird die Zahb der
die einmal gef
haben wir m r gehofft und nach dem Einen ſtreben wir
noch heute die Regierung ſoll in kurzen Friſten immer wiederdaran et Wenn läßt ſich der Königsurkaub werlängern
läßt ſich der Zeitraum verlängern bis zu welchem die Rekruten a
einzutreten haben und der Zeitraum lnrezu von welchem ab
die gusgebildeten Rekruten entlaſſen werden Das iſt eine Laſt
des kleinen Mannes die wir befriedigen müſſen wo es das Wohldes Vaterlandes erfordert und die wir auch nicht um eine ein r
Minute verlängern möchten über die gebotene Zeit hinſind gar nicht der Anſicht geweſen daß wir irgendeine dieſer F Frhtet

beſſer verſtehen als der Feld marſchall Graf Moltke und die
uütvrität gefütgt Sie haben

uns geſagt wir brauchen mehr Soldaten wir haben es ihnen
geglanbt Sie brauchen mehr Soldaten wir häben ſie bewilligt
Aber wir haben weit beſſere Garantien dafür daß unſere
Generäle daran denken wie viel Soldaten ſie bei aus
heben müſſen als daß ſie daran denken wann die ausgebildeten
Soldaten wieder entlaſſen werden können und wir haben durch
die Bewilligung auf eine kurze Friſt einen Druck darauf ausüben
wollen daß immer wieder und wieder die Frage geprüft wird
wie kang darf der Dispoſitionsurlaub ſein und daß kein wehr
pflichtiger Mann länger bei der Fahne behalten wird als das
Bedürfniß ſeiner Ausbildung es gebietet und darum haben wir
gemteint eine Bewilligung nur auf eine kürzere Friſt eintreten
laſſen zu müſſen Wir haben dieſe Forderung geſtellt im
Jntereſſe des wehrpflichtigen Mannes im Jntere der Militärlaſt die auf unſere ärmeren und ſchwächeren laſſen ſchwerer
drückt als auf die reicheren Wir haben dabei die Bedürfniſſe
des arbeitenden Volkes im Auge gehabt

Nun m hat man üns Feſägt Ja die unmittelbare Bedrohung des Vaterlandes Der Kriegslärm der ſich an den
Grenzen erhebt Darauf habe ich zu erwidern daß der Kriegs
miniſter ſelbſt anerkannt hat Falls wir zwiſchen hier und einigen
Monaten was Gott verhüten wolle einen Krieg haben ſollten iſt
die Frage ob dieſe Forderung bewilligt werden wird oder nicht
vollkommen gleichgiltig die Bewilligungen die wir gemacht haben
erlangen ihre praktiſ e Bedeutung erſt nach Jahren wenn die
Leute die von Oſtern und Michaelis ab ausgehoben werden ſollen
ausgebildet ſind Jm allgemeinen bin ich der feſten Ueberzeugung
es wird mit dem Kriegslärm der ſich jetzt erhebt ein unverant
wortlicher Unfug getrieben Wen wir dafür verantwortlich zu
machen haben das wiſſen wir nicht Allerdings keiner von uns
kann eine Verantwortlichkeit dafür übernehmen daß wir in Linigen
Wochen in einigen Monaten oder nach einem Jahre den Frieden
haben werden aber diejenigen welche die bekannten Nachrichten
verbreiten über die Pikrinſäure über den Schwefelätber über
die Barackenbauten wiſſen davon ebenſo wenig wie wir FürſtBismarck hat im Reichstag erklärt die Lage des Vaterlandes
ſei im Augenblick eine entſchieden friedliche mit der ruſſiſchen
Regierung hätten wir überhaupt keinen Spahn die gegenwärtige
franzöſiſche Regierung ſei friedlich Alſo es liegt keine Ver
anlaſſung vor daß irgend ein Menſch im Deutſchen Reiche mit
Fug und Recht und ohne böſen Willen behaupten darf es ſei eine
nahe Kriegsgefahr vorhanden und mit dieſem Hinweis auf eine
nabe Kriegsgefahr brauchen wir uns nicht ſchrecken zu laſſen um
Bewilligungen zu machen die über das Maß desjenigen hinaus
gehen was wir für recht halten

Nun kommt aber woch eines hinzu Es giebt viele wackere
Leute und auch aufrichtige liberale Leute die ſagen uns Kinder
ihr hättet doch dies Eine zugeben ſollen ihr hättet die 7 Jahre
bewilligen ſollen dann hätten wir Ruhe im Lande gehabt undkeinen Verfaſſungsärger a m das hört ſich ſehr ſchön an
wenn man zuhauſe im ſtillen Winkel ſitzt und bei der politiſchen
Arbeit nicht ſo betheiligt iſt wie ein Abgeordneter ſich daran be
theiligen muß Für uns iſt gerade immer die Eine Frage über
die wir heute reden und heute abſtimmen ſollen diejenige an der
Ruhe und Frieden im Lande und die Vermeidimg eines Ver
J ſſungskonfliktes hängt Für uns liegt in jedem Augenblick die
Sache ſo daß wenn wir ein einziges mal Nein ſagen die große
Trommel gerührt und an dieſer einen Frage demonſtrirt wirdwir ſeien es die die Intereſſen des Vaterlandes preisgeben
Und haben wir in dem einen Falle nachgegeben ſo liegt morgen
ein anderer Fall vor und wenn wir da nicht ebenſo fügſam ſind
dann kommt dieſelbe große Trommel dann wird von neuem ge
ſagt die Leute vergeſſen ganz und gar was ſie dem Vaterlande
ſchuldig ſind Keine Frage iſt ja klein genug um nicht einen
großen Konflikt daran zu häugen Es war vor 2 Jahren die
Frage ob im auswärtigen Miniſterium ein neuer Miniſterial
direktor ſofort als etatmäßiger Beamter angeſtellt oder ob ein
vortragender Rath kommiſſoriſch damit beauftragt werden ſolle
dieſe Stelle zu verſehen Dieſe Frage um 20,000 M war ja
nicht klein geuug um die Entrüſtungstrommel im ganzen Lande
zu rühren und uns zu veranlaſſen wegen dieſer 20,000 M
nachzugeben weil wir uns ſchließlich ſagten man kann hier dieſer
man kann hier jener Anſicht ſein Es kam die Frage wegen derDampferſubvention es kam die Frage wegen de r
und immer war es nur gerade dieſe Frage in der wir nachgeben
ſollten damit ein Konflikt vermieden werde immer wieder wurde
in das Land hinausgerufen wie unpatriotiſch wir ſeien der wir
gerade in dieſer Frage nicht nachgeben wollten Nun m H da
entſteht zu eine Frage an der man feſthalten inuß denn wenn
man ſich täglich nur immer einen Schritt zurückdtängen läßt da
iſt man zuletzt viele Meilen weit zurückgedräugt Wir haben au
diefer a ſeltbalten müſfen wir haben feſthalten men um
des großen Grun wir willen daß das d deutſche Volk das Miß
trauen nicht verdient welches die ne ihm entgegenträgt
das Mißtrauen ne es je einen Reichstag wählen der das M
Vaterland wehrlos läm m nach e dieſen was ich bis hierher erörtert
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Bprkage zum Abſchlu n Ms geſagt ſo handelt et guter Hausvater Acht ein

ein wie er ubthwendigen Koſten aufbringen willda haben wir vön unſerer Se einen Vorſchl u gentacht
Koſten dieſer Vorlage ſollen gedeckt werden durch
Reichsentkommenſteuer die erhoben wird von den ver

geuderen Letten die ein Mindeſt Einköitmen von 2 3 oderThalern haben Und dieſer Vorſchlag hat der gierung
gefällen und dieſem Vorſchlage will ſie unter allen Um

alle verehrten Laſten e gtehh auf die breiten Volksttaſſen
ahziüvälzen wie es geſchehen iſt durch die Getreidezölle durch

höhere Tabakſteuer durch eine nnabſehbare Reihe von Zöllen S
e des täglichen Bedarfs Butter Eier Schitals
ger

ech ueſeenicht weiter fortgeſetzt werden darf wirieint die geringeren n ſen hat man nun Soroet hont
hinreichend belaet es iſt jetzt n daß auch die reichen Leute
einmal zeigen daß ſie ein 9 afür haäben die Ausgaben zu
beſtreiten welche die Wohlfahrt des Vaterlandes erfordert Wir
wollen eine Schöimng der ärmeren Volksklaſſen M als
man epftg die u nnteewegnng zu machen da haben wir
die ie reichen Lente die ja hier in erſter Linie ſtandenwürden in patriotiſcher Begeiſterung bereit ſein mit
einem erhöhten Beitrag an dieſer Einkommenſteuer ſich c
betheiligen Und als das Herrenhaus ſeine Paätriotiſche Er
gebelheit verſicherte da hatten wir geneint daß diemediatiſirten Fürſten die im Herrenhauſe ſitzen ind die bis
her von jeder Einkommenſteiter vollkommen befreit ſind ob
wohl ſie zum großen Theil reich begütert ſind ſich erbieten
würden ſie wollten auf dieſes n verzichten um demVaterlalide zu dienten Sehr gut an darf uns nicht den
Vorwürf machen als wollten wir die Reichstagsabgeordnetendie Laſt abiwälzen auf Kreiſe die für uns unerreichbar ſind
M ſo viel mir bekannt iſt iſt in unſerer Fraktion kein einziger der von einer ſolchen Reichseinkommenſteuer nicht mit be
troffen werden würde ich glaube nicht daß wir vielleicht vonder ſozialdemokratiſchen Fraktion abgeſehen im Reichstage
überhaupt viele Abgeordnete haben die nicht über ein Minimum
von 2000 Thlrn Einkommen verfügen Wir haben dieſe Laſt auf
uns nehmen wollen und ich geſtehe ſehr gern ich würde ſie
nachdem ich einmal die Ueberzeugung gewonnen habe es mu
geſchehett ſehr gern auf mich nehmen während ich mich ſehr un
gern entſchließen würde eine Spiritusſteuer neu zu erheben die
mich wahrhaftig in ſehr geringem Maße treffen würde Heiterkeit
die aber drücken würde auf die ärmeren Klaſſen M wirhaben gefagt die armen Leute die kleinen Leute ſind durch die
indirekten Steuern irre en betroffen jetzt iſt es Zeit daß auch
die Reichen ſich mal rühren und zeigen daß ſie mehr könnenals tigen en zu erlaſſen ſtürmiſcher Beifall daß auch
ſie bereit ſind zu den Laſten des Vaterlandes etwas beizutragen
Das iſt der Gedanke den wir hineingeworfen haben Wir haben
örgiang den Vorwurf hören müſſen wir könnten immer nur
ein ſagen eigene Jdeen hätten wir nicht wir e immer

nur abwarten was die Regierung thut und nachher Nein dazu
ſagen M das hat uns endlich verdroſſen wir ſind es müde
geworden immer nur Nein zu ſagen wir haben mal einen e
Gedanken ausgeſprochen m und nun wird uns das ſo ſchlecht
gelohnt Nun da wir ſagen wir wollen daß die reichen Leute
auch heran gezogen werden legt man uns das ſo aus als wollten
wir Domagogie treiben Bravo Heiterkeit

Nun m kann es ſich bei dieſer Auflöſung vielleicht aber
noch um andere Dinge handeln als um dieſe Reichseinkommen
ſteier Es giebt Leute die ſagen ein Monopol iſt nicht mehr

u fürchten die Monopole ſind für ewig todt Aber die Leute
ie das ſagen haben ein recht geringes Gewicht für mich Ein

Mitglied der freikonſervativen Fraktion Hr v Zedlitz Neukirchſagte Das Tabakmonopol und das Spnilimsnopo ſind im
Reichstag mit ſo großer Majorität unterlegen daß gar keine Re
gierung auf den Gedanken kommen kann von neuem ein Monopol
vorzuſchlagen wer behaupte er fürchte ein ſolches der ſage die
Unwahrheit Nun m dieſes Exempel ſtimmt nicht wie ichJhnen ſehr einfach vorrechnen kann Das Tabakmonopol hat
nur eine verſchwindende Minorität im e nta erlangt hättedie Regierung ein Grauen vor verſchwindenden inoritäten ſie
würde das Schnapsmonopol nie vorgelegt haben Sie hat aber
das Schnapsmonopol vorgelegt obwohl ſie mit dem Tabak ſf
monopol ſo gründlich durchgefallen war und da ſage ich nunwenn die Regierung auf das durchgefallene Tabakmonopol mit
dem Schnapsmonopol kommen konnte dann wird ſie auf das
durchgefallene Schnapsmonopol auch noch mit einem anderen
Movnopol kommen können Wäre es bei dem erſten Monopol
geblieben und die Regierung hätte dann Abſtand davon ge
nommen Monopole einzuführen nun da würde man ſagen jadie Regierung hat ſich überzeugt mit einer Monopolwirthſchaft

eht es im Deutſchen Reiche nicht Aber die Lehre die ſie beimabakmonopol erhalten hat hat ja nichts gefruchtet was ſoll
denn nun die Lehre fruchten die ſie beim Schnapsmonopol er
halten hat Nein m wir glauben wenn nur ein Reichstag da iſt der die Monopole bewilligt dann iſt auch die Regie
rung da die die Monopole vorlegt Das war der Einwand
des Hrn v Zedl itzUnd dann hat ein Nationallberaler Herr Enneccerus geſagt
wir die Nationalliberalen werden nie einem Monopol ſten
und ohne Nationalliberale giebt es keine Majorität Eine ſehr
männliche Antwort aber die Nationalliberalen ſtimmen für dieKonſervativen die Freunde des Monopols ſind alſo wie können
ſie eine Annahme des Monopols verhindern M wenn die
Miniſter eine ſolche Erklärung abgegeben hätten das würde mich
rin in höherem Grade beruhigen aber das haben ſie nichtgethan Der Herr Finanz Miniſter hat lediglich geſagt Zur
eit iſt r Monopol in Vorbereitung aber was die Regierungen

thun werd en das hängt ja davon ab wie der nächſte Reichstagzuſammen ge ſetzt ſein wird Nun ſorgen Sie dafür daß er ſo
ſammengeſetzt iſt daß kein r kommen kann Bravo
d der Fürſt Bismarck hat geſagt ja Monopole werden

kommen wenn wir einen unglücklichen Krieg geführt haben Nun
M H ich meine weun die et Reichstagswahlen ſchlecht
Zusfallen das wäre ein recht unglücklicher Krie etUnd daran wollen wir auch t es iſt das n

geſchlagen worden ohne daß wir in unglücklichen Krieg
geführt haben es iſt das n rwe n monong vorgeſchlagen worden ſoe daß wir einen unglücklichen Krieg geführt aber es werden

an wunderbare
et rennt jekte n vielleicht nicht wieder es kommeet rt e We Stelle Der aiptgrind M H ans

n h ein onopol mmen wirdich Finanz Miniſter von Scholz gar Nicht die Gee vielleicht auch ni t Können du ein
r e er als e das auf einem Monopolgäbe es in der Welt Wenn man ſich ſo ein bischen

ingen heſchutiat hat auf wir Weiſe ein Stagt
e Je ſch 5 el und wo man es hernimmt da weiß man
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audtagst 3 te e n e m nn urt werden und darauf 5 m et
die Regiernue werde darauf cht eingehenet dazu verſtehen bei den nnee we

recht Sie wiſſen jeder Menſch hat eine gewiſſe a aufſeine erſte Liebe zurückzukommen und bei niemand iſt
r ſtärker ausgeprägt als bei dent Fürſten Bismarck Heiter

Wir ſind in großer Sorge daß es ihm gefallen mögean dem Weite zu ändern Er hat auch nur geſagt beiden

er in ſeinem Jnnern erwägt darüber hat er ſich nicht aus
erwogen wird das hängt immer davon ab wie der Reichslag
zuſammengeſetzt iſt Hat man erſt einen Reichstag dem man ſo

Wahlrechts zumüthen kann dann werden die verbündeten Regie

einfach Die Reichseinkommenſteuer wird abgelehnt eine Regulirnng
der Zuckerſteuer der Branntweinſteuer die den Konfnmentenohne Begünſtigung des Produzenten trifft wird abgelehnt es
bleibt nichts r als das Monopol Und hat ein Abgeordneter
erſt für das Monopol geſtimmt daun muß er nachher für die
Abänderung des Wahlrechts ſtimmen Ein Abgeordneter der ſür
ein Monopol ſtimmt der kommt bei dem gegenwärtigen Wahl
recht nicht wieder und wenn er wiederkommen will muß er für

ß die Abänderung des Wahlrechts ſtimmen Alſo hier in H neh
men Sie ſich doch ſehr in Acht Das Streben geht dahin einen

zu haben der gefügig iſt für alle Pläne Ohne Reichs
Geſetze zu machen das wollen die Regierungen nicht untere men dem Reichstage Konzeſſionen zu machen das wollen ſie

auch nicht unternehmen denn das wäre ja nach ihrer Auffaſſungim ſchaft Es bleibt ihnen alſo nur der eine Weg
übrig ſie müſſen ſich einen Reichstag ſchaffen der allem zu
ſtimmt was ſie vorſchlagen Dazu iſt gegenwärtig die patriotiſche
Entrüſtung dazu iſt die Kriegsfurcht die man entflannt ein
praktiſches Mittel Hat man erſt die Militärvorlage auf eine
möglichſt lange Zeit durchgeſetzt kommen die Monopole hinterher
und ſind die Monopole angenommen da bleibt für die Reichs
tagsmajorität keine Wahl ſie muß nachſpringen ſie muß das
Reichstagstvahlrecht ändern Darauf m machen Sie ſich
gefaßt wenn Sie Jhrerſeits dazu beitragen einen Reichstag zu
wählen der eine weniger liberale Zuſammenſetzung hat als der
gegenwärtige Bei allen dieſen Fragen gilt ein Spruch von
Goethe deſſen Beherzigung ich Jhnen auf das dringendſteempfehle Heute nür laß dich nicht angen dann biſt du hun
dertmaäl entgangen Stürmiſcher andanernder Beifall Bravo
und Hochrufe

n der öffentlichen Poprechung welche der Vorſitz ende hierauf
Fnet nimmt das WorFiſchlermeiſter aber M Es gab eine Zeit in unſerm
hen deutſchen Vaterlande damals beim Ausbruch des franzöſi

en Krieges da fanden Sie in alle den Zeitungen konſervativen
ind liberalen welche heute ſo friedlich vereint zuſammengehen
um für die Re ginge vprlogen einzutreten immer den Ausſpruch
von dem Volk der Denker Es ſtand damals auf der Tages
ordnung daß das deutſche Volk den Anſpruch habe an der Spitze
der Cwiliſation zu marſchiren und das Volk der Denker zu ſein
Man kombinirte alle Größen der Vergangenheit in der deutſchen
Nation um damit zu beweiſen daß wirklich das deutſche Volk
jetzt auf den Standpunkt gekommen wäre daß es dieſen Aus
S voll und ganz für ſich in Anſpruch nehmen könnte M Heitdem iſt noch keine allzulange Zeit verfloſſen wir haben noch

lange keine Generation hinter uns und heute mit einemmale dadas deutſche Volk dieſen Ausſpruch zur Wa re macht da das
deutſche Volk ſagt Wir wollen auch einmal beweiſen daß wir
denken können wir wollen zeigen daß wir etwas mitzuſprechen
haben da auf einmal ſind das ſogenannte Volkshaufen ver
führte Maſſen da wird in Schmutzartikeln darauf hingewieſen
daß die große Maſſe der Wähler ſich von ſogenannten Verführern
bethören läßt Der gehe Herr Vorſitzende hat ja ſchon darauf
hingewieſen daß hier ſpeziell in Halle ebenfalls ſolche OrganeJ Piren und ich glaube die große Maſſe des Publikums wird
auch wohl mit einem gewiſſen Erſtaunen den geſtrigen Bericht in
der hieſigen Halliſchen Zeitung geleſen haben Ja es iſt zu
bedauern in dem Augenblick wo das Volk den Willen gewiſſer
Herren nicht thut da hat das Volk natürlich keinen Anſpruch
mehr Denker zu ſein n dem Augenblick iſt es denkimfähig,in dem Augenblick ſind es aus ſchlept bethörte und verführte Maſſen

Jch möchte Sie daran erinnern wer hier der Kandidat iſt der
uns von der betreffenden Partei empfohlen wird der Herr Taeglichs
beck Als es ſich darum handelte darzuthun daß wir thatſächlich
auf Denken Anſpruch machen können daß wir in dieſer Angelegen
heit welche jetzt den hohen Reichstag beſchäftigen ſoll auch ganzenergiſch ein Wort mitzuſprechen haben ja wer waren denn
diejenigen welche damals uns lobhudelten welche damals uns
nicht genug loben konnten und ſagten Ja Jhr habt den Anſpruch
das Volk der Denker zu ſein und heute mit einenmale
ſollen wir uns ausſchließlich dem Autoritätsgedanken fügen da
ſollen wir i i Autorität anerkennen da wird es uns vollund ganz abgeſchnitten in der Beziehun initzuwirken Gerade
dieſer Kandidat der Herr Taeglichsbeck äußerte damals im Neuen

T n als er el wurde ar er für das MonopolGröße de anzlers in der äußern Politik

re

machen Nun n erren i mögen Sie ſich zur N
nehmen und darum bitte ich Sie gerade mit aller Energie gen

den Kardinalpunkt derBravo wir wollen doch malegrt rr Referenten Frage in Betracht ziehen Der geehrte52 der Herr Vorſitzende ſagten ja ſchon

da der Anſicht es un hier wenn wirklich ein Feind von

8 en t uAnſicht han e die H n ſiziere er un
t d auben Sie ſicherli für diear e t uwill ſagen ldaten erzogen ein peinlin an Jahre l lang Luf e n warten müſſen

wenn ſie es u ne Jahren womöglich nicht weiter bringen

nichts anderem als i n

iſiſter von

ge i Wahlrecht ein tbrene denn z Reit swableu g mit dem re Wohleich J ſchlechtef ten t Worten die Regierungen ſchon erwo enh v da nicht dich s e ſollten und ſeit dieſer
wiſſen wir gi eſeitigung des gen n techtsi er in Bet Luft Vielleicht nicht die Beſeiligung des

e Wahlre is Der Fürſt Bismarck rühutt derdes allgemeinen Wahlrechts zu ſein und er h dieſe
in nicht verleugiten aber das geheinte Wahlrecht

Als vor zwanzig
Jahren di ne des norddeutſchen Bundes gus der ſpäterVerfa u u Deutſche Reiches wurde n rwüuſchte S t Sinerct allgeireines öffentliches Wahl

eſe Nei

verbündeten Regierungen werde ken Plan der Art erwogen was

geſprochen Nun m H was bei den verbündeten Regierungen

recht kräftigen Reformprojekte wie die Beſeitigung des geheimen

rungen ganz außerordentlich ſchnell fertig werden mit ihrer
Vorlage Und nun m liegt auch hier wieder das Exempel

eſtimmt vatte 6 e für das Tabaksmbnopol zu ſtimmen
Größe des w in der n Politik hat alſo auf neingewirtt t mußte der Mann kann inPhetn Poutik eng aftlichen Fragen S bſolit keinen Sei

i einen le Kandidaten zu ſtimmen h n entgegenzutreten

aß die Militarvor
lage S entlich nicht direkt eine ſolche Kardinalfrage iſt und ich bin

n en lichttandeln ſondern nach meiner

r
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da ſt es bon Aingehenrer Wichtigkeit wen ſo undwie nene Maän ſücht
u ſagen eine untzufriedelte Klaſſe etwas beſſer j deu Vörzug gehabt de en e Wegs n nener Dienſtzeit müſſen vor allen gen ins e n el wie nft die en ten e ehe des vent en gengni Se andaß die drei Jahre endlich zit viel ſind M H ich ſp zend freudige Erinnerüng ſein daß r zwelmal iſt Nach dem be in obrecht wärde die

e entee em nei ienſte geleiſtet und glaube da ge mich al r ner des in hen rärhed n 27 denen e hatſchiedene andere dazu berufen wurde die 3 en itelne e ſ en eng ofnit ln und voll et rtheilung dere en n t e ch kann werden Jhiet zu Dienſten ſtehen Stür in dem Eibibsſfer gewährleiſtet wird C vonhiee W
eutrik e er ausgeb 8 fo z rc h R t jt n t 139 o 39002 44 p t r Ackerbür K von ler welcher ve detanl un Wed i dienen was ich b v n Voghehder W en zunächſt die e See les dehiſfuch wer gerieth n

gönſe Einer der Herren Feldwebel e r das Qakommands r Meyer für ſebie e t die e Mann tet vie Trümmer des zuſanmenſtürzenden Gebäudes ibodurchüver dieſe et erlaubte ſich e h ne S et 6 Jahren Jhrer aller Dank auszuſprec und ich thue er ſo erhebliche Verletzungen erlitt daß nach kurzer Zeit der Tod
n um ſie mat ſo et e dte ugeſſen Ida hiermit und ich bitte Sie gleichzeitig Hieſen ren Dank zu ſeintrat Bann ſchier Unglanbucher Dreiſtigtent wütde in der

wie ihn Watſächtich der gewwöähntiche Soldat fühten in Da m erkennen zu geben dadurch daß Sie ſich von Ihren Plätzen Hehcht zum Montag den Ziegeleibeſitzer Meißner in Jonitz ber
fülchien der Oberſtlieittengitt vo Briine aüf dem Plätze und e Gleichzeitig erkläre ich Deſſait ein Pferd geſtohlen Während ehrere Arbeiter mit

1 andt
eß ſofort die Abtheilung auseinanderrücken Jeder einzelne dere Unteroffiziere n u be b d

er vornehmen und er ſagte zum Feldwebel wörtlich Aberver Felhſel et herigen Sie eins Sie dürfen d e h

e ne n Zu

ich alſo bigritdatür des Hern r Meyer für Halle und den
Shalkreis ans Witte à tnNachdem noch ein Mitglied denen ein Hoch auftt

ehandelnſo behandeln wie Sie den gewöhnlichen Schlag RekrutenBitte m Wer n für bie h die ja natürlich eine
beſſere Bildung haben 6 abe ich dieochen S en dann
Ueberzeligung es werde der Sohn des Arbeiters in 2 Je
voll und gatiz ausgebildet werden küinen Stürmiſcher Beifall
Ja m das ſind Thatſachen ans meinen Leben und gerade
dieſe Beiſpiele werden Jhnen beweiſen daß in dieſer Beziehung
eine Reförm geſchaffen werden kann r

Aber m H Sie ſehen daß durch dieſen WauWau der Mili
tärfrage und was damit zuſammenhängt jetzt die wichtigſte die
brennendſte Frage die es der Sozialreföorm die Frage der
Lage der arbeitenden Klaſſen abſolut in den Hintergruiid gedrängt
wird Und das iſt zu bedauern Gerade wenn man die deutſche
Volkskraft erhöhen will wenn man das Volk wehrfähig machenwill damit es allen Angriffen von außen Widerſtand leiſten kann

dann ſchaffe man vor allen Dingen eine einheitliche tüchtige ge
ſunde vernünftige Sozialreform Durch die Entwickelung der
kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe wird der Arbeiterſtand der das

Vaterland vertheidigen foll mehr unddmehr ausgemergelt Das
beweiſt uns ebenfalls wieder daß man bei der RekrutenEinſtel
lung in jüngſter Zeit im Bruſtmaß um ſo und fo viel herunter
gegangen iſt Da ſorge man vor allen Dingen daß der deutſche
Arbeiter eine beſſere ſoziale Lage bekommt in wirthſchaftlicher
Beziehung beſſer und würdiger leben kann dann wird ein anderer
Kern und Geiſt hineinfahren und wehe der Nation die dann
vielleicht über uns herfallen und uns den Garaus machen will
Jch bin überzeugt die Söhne eines ſolchen Volkes in welchem
eine vernünftige Sozialreform ausgeführt wird wo die Bildung
gehegt und gepflegt wird können dann ebenſogut wie heute unſere
Herren Volksſchullehrer womöglich in noch kürzerer Zeit ausge
bildet werden Bravo

Dann m möchte an die Anweſenden inberreff des Auf
rufs welcher in jüngſter Zeit von der hieſigen Handwerkerpartei
erlaſſen iſt einige Worte richten Gläuben Sie ſicherlich ich
kann auch in dieſer Beziehung ein Wort mitſprechen Ich ſelbſt
m H bin Kleinmeiſter ich ſelbſt fühle ganz gut die traurige
Lage des kleinen Handwerkerſtandes und kann ein Urtheil darüber
fällen Wenn die Handwerkerpartei doch einmal etwas thun will
wenn ſie etwas verbeſſern will dann ſoll ſie ſich auf eigene Füße
ſtellen dann ſoll ſie einen eigenen Kandidaten aufſtellen und
dann gebe ich ihr voll und ganz recht wenn ſt ſagt wir haben
ſchon Schriftſteller und Gelehrte genug im geſetzgebenden Körper
wir wollen dahin ſtreben daß wir praktiſche Arbeiter hineinbe
kommen Aber wenn die Handwerkerpartei ſich zum Stimmen
fang der konſervativen und liberalen Parteien herbeiläßt wenn ſie
womöglich in der Vertretung des Herrn Taeglichsbeck ihr Jdeal
zu finden ſucht dann iſt däs zu bedauern Lebhaſter Beifall
theilweiſer Widerſpruch M wer nicht mit meinen Aus
ſührüngen einverſtanden ſein ſollte der hat Gelegenheit Sie
ſehen ja daß vollſtändige Diskuſſionsfreiheit iſt mich nachher zu
widerlegen wenn er es imſtande iſt Wie iſt denn heute der Kampf
des Kleinmeiſters gegen die übergroße Macht des Großkapitals Wir
ſind thatſächlich dazu beſtimmt nur noch die Handlanger des
Großkapitals zu ſein wir ſind dazu beſtinimt unr die Flickärbeit
zu liefern Jch ſelbſt bin Tiſchlermeiſter ich ſelbſt bin höcherfreut
wenn ich mal einen Auftrag auf eine Einrichtung bekomme Wie
geht nicht die große Zahl in die Magazine und kauft dort viel
leicht um einige Groſchen billiger aber dafür um ſo ſchlechter
Gerade ſo geht es dem Schuſter dem Schloſſer Der kleine Ar
beiter iſt durch die Macht der Entwickelung der kapitaliſtiſchen
Produktfonsweiſe dazu verurtheilt mehr und mehr zum Lohn
arbeiter herabgedrückt zu werden Das möchte ich vor allen
Dingen den Handwerksmeiſtern ans Herz legen und ſie bitten
daß ſie ſich in dieſer Beziehung auf den Standpunkt ſtellen daß
man auch ihnen gerecht werde

Wenn der Herr Dr Alexander Meyer ſagt wir alle wiſſen nicht
wie es bei der dritten Leſung ausgefallen wäre nun m ſo
erlanbe ich mir da auch kein Urtheil ich habe aber den Glauben
daß da ein rieſiger Umfall doch am Ende ſtattgefunden haben
würde Aber es war ja der Regierung abſolut nicht darum zu
thun es war ja nicht die Militärfrage allein ſondern es wären
auch wirthſchaftliche und politiſche Fragen von großer Wichtigkeit
wie das Wahlrecht welche die Regierung beſtimmt haben den
Reichstag aufzulöſen Jch möchte alſo an die anweſenden Herren
Handwerksmeiſter die Bitte richten in dieſer Beziehung bei ihrer
Wahl ſich ſo zu ſtellen daß ſie ſich nicht thatſächlich ins eigene
Fleiſch ſchneiden Bravo indem ſie elwa glauben daß durch dieſe
reaktionären Beſchlüſſe durch die Bevormun ung der Geſellen
der Arbeitnehmer wo möglich etwas zu erreichen Nein in H
bei Leibe nicht Was hat denn heute ein Geſelle Sind denn
die Löhne ſo brillant daß wo möglich ein Geſelle ein Herren
leben führt Und der kleine Haudwerksmeiſter wandelt als trau
riger Erdenmenſch umher Nein wirklich nicht die Geſellen ſind
bei ihren beſcheidenen Löhnen zumal wenn ſie verheirathet ſind
ſehr waurig ſehr elendiglich ln wie Sie ja aus Jhrer eigenen
Erfahrung das ſelbſt wiſſen Wenn Sie alſo wählen ſwollen dann
beherzigen Sie das eine daß nicht die Entwickelung der kapita
liſtiſchen Produktionsweiſe ünaufhörlich ihren wirthſchaftlichen
Gang weiter gehe Die Produktion wird ſich immer mehr ver
größern das Kapital wird die Kleinen immer mehr aufſaugen
geräde wie heute der große Grundbeſitz den kleinen immer mehr
und niehr aufſaugt So bitte ich Sie denn ſtimmen Sie ſchließ
lich einer Partei zu dann ſtimnten Sie mit der Partei welche
heute ſchon auf dein Standpunkt ſteht daß ſie ſich ſagt git dann
wollen wir lieber in dem Augenblick wo wir zum Vohnarbeiter
wieder herabgedrückt werden dafür ſorgen daß die Arbeitsver
hältniſſe verbeſſert werden ünd daß eine geſunde Sozialreform
eintrift die allen Klagen in dieſer Beziehung Rechnung trägt
Und wenn Sie das wollen m dann wählen Sie den Sozial
demokraten Max Kahſer Lebhafter Beifall

Zur allgemeinen Beſprechung nimmt niemand weiter das Wort
der Vorſitzende ſtellt den inzwiſchen eingegangenen Antrag die
Kandidatiw des Herrn Dr Alexander Meyer für Halle und
den Saalkreis zu proklamiren zur Abſtimmung und tonſtatirt
daß die übergroße Mazorität der Verſammlung den Antrag an
nimmt Er fragt Herrn Dr Alexander Meyer ob er die Kandi
datur annehmen will worauf derſelbe folgendermaßen entgegnet

M H als ich vor 6 Je hier r erſtenniale auftrat und
kagegen mein Erwarken in die Stichwahl kam Und damals auch in

der Stichwahl in der That mir wenig Hoffünng machte da

ehe wde h le al e ende i urde dem Ausfall der Wahl mit großerRuhe entgegenſehen Als ein unbekannter Bann in dieſe Stadt

gekommen zu ſein und einer zahlreichen und angeregten Ver

hren

3 Hr Alexander Meyer ausgebracht ſchließt der Vorſitzende
u e nie mit einen Hoch auf Se Majeſtät
n Kaiſer tut un n

Gerichtsverhandlnngen
F Berlin 29 Jan Wegen Zweikampfes mit tödtlichen

Waffen halle ſich der Rittergutsbeſiher Arthur Prins
Reichenheim aus Berlin geſtern vor der erſten Strafkammer
am Landgericht II zu verantworten Es handelt ſich um das
ſeinerzeit viel beſprochene Dnell welches am 24 Dez 1885
zwiſchen Hrn PrinsRejchenhein und dem Baron v Erlanger
in der Nähe des Schlöſſes Wihtzleben ſtattgefunden haben ſoll
Durch eine Zeitüngsnötiz erhielt die Staatsanwaltſchaft zuerſt
Kenntniß von dem Vorgange aber obwohl ganz Berlin über das
Duell ſprach gelang es der Staatsanwaltſchaft doch nicht andere
als ſehr ſchwache Judicienbeweiſe beizubringen Der Augeklagte

dem Rechtsamvalt Dr Sello als Vertheidiger zur Seite ſtand
bedauerte keine Veraulaſſuug zu haben ſich über die Anklage
auszulaſſen Der Staatsanwalt findet hierin eine Unterſtützung
des Jndieienbeweiſes und beankragt Monate Feſtungshaſt
Dagegen hält der Vertheidiger die vörliegenden Jndicien für
abſolut ungenligend Der Gerichtshof hielt nach längerer Be
rathung die Sache nicht für genügend aufgeklärt einen Verſuch

zur Aufklärung aber durchaus für nothwendig und verkündete
infolgedeſſen den Beſchluß die Sache zu vertagen und r ver
ſuchen den Aufenthalt v Erlanger s zu ermikteln und de ſen
wenn auch uneidliche Vernehmung zu veranlaſſen

K Erkfurt 28 Jan Jn heutiger Schöffengerichtsſitzung
wurde u a ein I8jähriges Dienſtmädchen das auf zwei Briefe
bereits abgeſteinpelte Zehnpfennigmarken geklebt und die Briefe
in den Poſtbriefkaſten geworfen hatte wegen Uebertretung des
8 27 des Reichspoſt geſetzes vom 28 Okt 1871 zu 3 M
Geldſtrafe bezw 1 Tag Haft verurtheilt

Nördhaufen 26 Jan Der Fleiſcher Helbig aus Deuns
welcher am 22 Okt v J Herrn Landrath Frantz in Worbis
100 M als Geſchenk angeboten hatte um ihn zu einer eine Ver
letzung ſeiner Amtspflicht enthaltenden Handlung zu beſtimmen
nämlich ihm dem Angeklägten die Genehmigung zum Betriebe
der Gaſt und Schankwirthſchaft zu verſchaffen wurde an 26 d
wegen verſuchter Beamten Beſtechung mit 1 Monat Gefängniß

Blättern gebrachte Nachricht daß das Reichsgericht das Ur
theil des Schwüurgerichts Sondershauſen vom 12 Nov die Ver

urtheilung der Minna Beck aus Greußen wegen Mordes zum
Tode bektreffend aufgehoben und zur nochmaligen Verhandlung
zurückverwieſen habe beſtätigt ſich bis jetzt nicht

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz c

iſt nur unter Augabe der Quelle geſtattet

K Erfurt 28 Jan Die Beſtimmung der königl Regierung
wonach nur diejenigen Fleiſchermeiſter welche der Jnnung
angehören Lehrlinge halten dürfen übt ihre Wirkung jetzt auf
die im Landkreiſe anſäſſigen Fleiſcher aus Schon mehr als zehn
Meiſter ſind der Junung beigetreten Am Mittwoch unter warf
ſich ein Fleiſcher aus Jlversgehofen im hieſigen ſtädtiſchen
Schlachthauſe der Meiſterprüfung Das zu ſchlachtende Rind
wurde mit Kränzen und Laubgewinden geſchmückt durch die
Stadt geführt Der hieſige Männer Turnverein hielt
geſtern ſeine ordentliche Hauptverſamlung Der Verein hat
jetzt die ſtattliche Mitgliederzahl von 600 aufzuweiſen das

ereiusvermögen beläuft ſich auf rund 15,000 M Der um
ſich greifenden Diphtheritis halber mußte geſtern in dem be
nachbarten Rohda der Schulnnterricht geſchloſſen werden

O Wittenberg 27 Jan Die Fiſchergeſellenſchaft zu
Kleinwittenberg hat heute ihr aus dem Jahre 1818 ſtammendes
mit Seide geſticktes Bahrtuch meiſtbietend für 5,75 M ver
kauft nachdem die Meiſterſchaft ſich des ihren ſchon früher ent
äußert hat Es iſt dieſer Verkauf auch ein Zeichen der Zeit
Früher deckte das Bahrtuch die ſchlichten Särge der Verſtorbenen
und glich ſo gewiſſermaßen den Standes und Vermögens
unterſchiededer letzteren aus Der zunehmende Luxus bei Begräb
niſſen aber hat die Bahrtücher nicht nur entbehrlich ſondern
ſogar hinderlich gemacht die Hinterbliebenen wollen eben wie
mit allem im Leben ſelbſt mit ihren Todten und mit dem Blumen
ſchinuck derſelben Staat machen

Aus den Thüringer Walde 27 Jan Zu einem
größeren Reparaturbaun am Pfarrhauſe zu Hinternah hat der
König ein Geſchenk von 4300 M gewährt An den Futter
plätzen der Oberförſterei Erlau erſcheinen faſt regelmäßig über

50 Stück Wild Die Fntterſtelle im Vecherthale 10 Min vom
Bahnhof Oberhof entfernt wird an jedem Nächmittag von faſt
75 Stück Hochwild beſucht darunter Kapitalhirſche Anch in der
Nähe des Dorfes Oberhof ſind zwei Futterſtellen errichtet
Das neue Poſtgebändein Suhl ein Prachtbau iſt ſoweit
fertig geſtellt daß es aur 1 März bezogen werden wird Der
Poſtillon Gruünewald in Suhl erhielt das ſilberne Poſthorn

Ein Holzhauer aus Hinternah wurde geſtern in einem Holz
ſchlage bei Schleuſt Neuendorf ſo unglücklich von einer Buche ge
tröffen daß er bald darauf verſchied

G Zörbig 27 Jan Die Arbeitszeit der hieſigen Zucker
fabrik endete am 23 d es wurden 428,000 CEtr Rühen ver
hen 3 h t dar alten an demſelben Se e

Ball um ſich nach ſo langer Arbeit zu verghügen Die Zückere es hat ſchon vor 4 Wöchen ihre Arbeiten ein
geſte Sp

4 eſſau 28 Jan Die Kanaliſation unſerer denzzu h da e tnur noch eine Frage der Zeit ſein ſtrat
hat dieſe tiefeinſchneidende Angelegenheſt bereits hen erörtert
und Hrn Stadtbaurath Hobrecht in Berlin um Abgabe eines
bezüglichen Gntachtens erſucht welches jetzt durch die hieſigen
Tägesblätker veröffentlicht wird Jn denſelben giebt Hr H auf

Bürgertstochter verübt

und der rn war pente et enürger verſammelt zu den Vörberathuugen für dasc de T

als

und Konfiskation jener 100 M beſtraft Die von thüringiſchen bewilligt

S

Bub z änſaes dage reher ee gen

en h vanalwaoner v e t8 bleibt alſoie Elbe übrig welche mit ihrer gr be

liegenden i lofens beſchäftigt waren wurde der
geführt Geſtern iſt

und ſemes Haarſchmuckes beraubt

S Weiriar 28 Jan Auf Veraula
weimnarif ür

hom 2 bis 4 Juli bier ſtattfinde
Kreisturnfeſt Bei der Betheiligung kommen 16 Gaue in Frage
mit 21 Turnvereinen ünd gegen 20,000 Mitglieder ſodaß gewiß

Nach den heutigen Berathungen iſt auzunehuten daß Weimar
ſeine altbewährte Gaſtfreundſchaft auch dieſes Mal be
ergen ünd daß das Feſt ein durchaus gelungenes werden

wird
Aus Oſtthürxingen 25 Jan Der Gemeinderath

Stadtverordneten m zu Lobenſtein hat in ſeiner Sitzung vom
21 d beſchloſſen rückſtändige Grund und Einkommen
ſteuerbeträg en auf die Grundſtücke der ſäumigen Steuerzahler

derſelben entweder durch öffentlichen Anſchlag oder durch die
Zytung bekannt zu geben endlich aber in der Stadt beſtehende
Vereine wie den Miljtär den Turnverein die Schützengeſellſchaft
zu veranlaſſen daß ſie die fraglichen Perſonen aus dem betr
Verein ausſchließen Kommerxzienrath Oerteh in Leheſten hat
in den zahlreichen Hütten und Werkſtätten ſeiner großen Schiefer
brüche elektriſche Beleuchtung eingeführt

S Oranienbaum 28 Jan Die herzoglichen Forſten haben
einen ſtarken Wild beſtaud So nimmt man den Beſtand in
dem Oberförſtereibezirke Oranienbaum auf 2000 bis 2200 Stück
an In großen Heerden verſammelt ſich daſſelbe jetzt auf den
Futterplätzen ſodaß dort ein Drängen und Ringen entſteht und
oft der Schwächere das Nachſehen hat Jm hieſigen Forſtbezirke

erforderte die Wildfütterung in letzter Zeit wöchentlich 100 bis
120 Etr Heu Doch geht immerhin manches Stück zugrunde
So fand man bei der ſtarken Kälte 11 Stück todte Thiere
Wie ich aus ſicherer Quelle erfahre hat das Miniſterium zum
Bahnbau Deſſau Oranienbaänm Wörlitz 200,000 M

Damit haben die Verhandlungen alſo zu einem guten
Abſchluß geführt Bis zum Zuſammentritt des Landtags der
bald nach dem 21 Febr erfolgen wird haben die Unternehmer
noch einen ſpezifizirten Koſtenanſchlag einzureichen Findet dieſe
Vorlage die Genehmigung des Landtags ſo wird unverzüglich
mit dem Bau der Bahn begonnen werden weil die Zeichner von
Aktien nur dann an ihre Zeichnungen gebunden ſind wenn bis
zunn I April 1887 der Bahnbau in Angriff genommen iſt
Den Schneidernteiſtern der Stadt und des Kreiſes Deſſan die
zur Aufnahme in die Schneider Jn nung dieſes Bezirks fähig
ſein würden iſt vom I April 1887 an die Aufnahme von Lehr
lin gen aufgrund des S 100e Ziffer 3 der Gewerbeordnung durch
Bekanntmachung der herzoglichen Regierung unterſfagt

Was will eigentlich die neue Weltſprache
Große Bewegungen im Völkerleben pflegen klein anzuheben

und oftmals zu anfang gerade da unterſchätzt zu werden wo ſie
entſpringen Das iſt auch der Fall geweſen mit der Schleyer ſchen
Weltſprache dem Volapük Ein reizendes Fleckchen deutſcher
Erde das uns allen ſchon als Lieblingsaufenthalt unſeres Kaiſers
thener und werth iſt die Jnſel Mainau im Bodenſee war gegen
Ende der ſiebziger Jahre die Wiegenſtätte dieſer Weltſprache
Jahre lang ganz beſonders in deutſchen Landen verhöhnt und
verläſtert hat ſie ſich trotzdem Bahn gebrochen weit über die
Grenzen unſeres Vaterlandes ja über Europas Küſten hinaus in
freinde Weltheile und beginnt nun wo bereits 13,000 Menſchen
von Nordamerika bis nach Vorderaſien ſo gut Leute germaniſcher
wie romaniſcher und ſlawiſcher Zunge dieſe Sprache verſtehen
allgemach auch in ihrer Heimath an Anhäugern zu gewinnen

Als der Unterzeichnete ein erftesmal von Volapük reden
hörte blieb er ſehr kühl er dachte wieder einmal gewiß ein
kläglicher unpraktiſcher Verſuch die große Jdee einer Umiverſal

ſprache mit der ſich kein geringerer als miſer Leibniz trug zu
verwirklichen wie es ſolcher Verſuche ja ſchon ſattſam giebt
Der Zufall ſpielte ihm jedoch ein paar gedruckte Blätter
mit kurzer Ueberſchau über die Grammatik der neuen Welt
wrache in die Hand und dieſe Lektüre reizte ihn dermaßen
durch die Einſicht in die Klarheit Zweckmäßigkeit nd Folge
richtigkeit ſowohl der Wortbildung als der Wortbeugung und desSatzgefüges daß er bald eah hier ein erſtes ünd wohl
auch letztes mal iſt der hochfliegende Gedanke ünſeres

unſterblichen Philoſophen verkörpert ſo weit er ſich
überhaupt praktiſch lebensfähig und lebenswürdig
s eigt 5Se Worte dieſer Weltſprache ſind hauptſächlich aus deutſchen

und engliſchen ſeltner aus lateiniſchen ne durch Ver
einfächung hervorgegangen der s ortſchatz daher geradefür uns recht leicht zu erlernen Vollends die Grammatik zeichnet

ich durch einen ſo eininenten Grad von Einfachheit und unver
rüchlicher Geſetzmäßigkeit aus dent nöch neülich vor einem

er de in Madrid in fünf Viertelſtunden zu jeder
manns Verſtändniß gebracht wurde Keine lebende Voltsſprache
ſoll durch Schleyers Weltſprache verdräugt werden aber zur

züglich geeignet Aufs leichteſte erlerubar auch für den9 n eit eng raber dabei durchſichtig klar wie das
atein formvolleudet e er eaige ſelbſt zum uckiner Begriffsnüancen wie das Grie

nd n ſo guf rWie die le W iten Sprache
wie die Wiſſenſchaft die ausgediente Rolle des Lateitt
wechſelſeitigen Verſtä der Völker übernehmen

n berufen für r und

die an ihn geſtellte Frage auf welche Art am zweckmäßigſten
ie Meteorz Küchen und Hauswaſſer ſowie r n dus

der Stadt Deſſau abgeführt werden nachdem er n
andere derte in Betracht
Se on den Vorzug ie Stadt Deſſau erg na
Seiten hin nach der Müulde der Elb gale

J

e und der

30 allein Bodenerung vach der Mulde begegnet nicht
keiten wegen der abſolnten Höhenlage wegen des ſchnell wechſelnden

rſchiedene widmen Mit Hilfe eines vo
t kommende Syſteme et n der der nächſter Sag

i gedenkt er amKann iſt Hr Hobtegt d r i h ihere gende Citen u danalführung nach der Saole verwirft Hr Hobrecht wegen der zit volleuden Auch in anderen n n zur Ein4 tung un e Koſten von e ichen d Wege
ſchwierig weit ihm ſeine übrigen

igun
Der Unkerzeichnete hat ſich deshalb entſchloſſen e i ſeinen e Gebieten ſich teien Stück er
ens der Förderung dieſer guten und arg verkannten Sache zu

c n t ehe Leitfadensieſfiger Warfenbaus Buchhandlung erſcher in Halle einen enden Vat
wöchentlichen Stunden

e die Hand zu bieten iſt er gern dereit ſoWien das irgend geſtatten

Halle a/S Prof A HKirchhoff

den Anheizen des kaum 40 Schritt vom Pferdeſtoll entfernt
ebſtahl aus

M Wieder in den Beſitz ſeines Pferdes
gelaugt v Die Diebe hatten daſſelbe nach Aken aged Elbe verkauft

Eine Nichtswürdigkeit wurde am Abend des 25 dann einer
Auf dem Rückwege nach der in der

Waſſervorſtadt belegenen elterlichen Wohnung wurde das Mädchen
auf der Muldebrücke von einer Mamisperſon hinterrücks angegriffen

ypothek eintragen zu laſſen und außerdem die Namen

ung des Türnvereinsn eine große Anzahl

auf eine ding von etwa 2000 Türnern zu rechnen iſt
e

internationalen Vermittelüngsſprache iſt dieſelbe vor

Sdruck e iſche vollkommen budſa 3
rangt ch v S ola ük in ganz ande We eten G t
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Teudenz am 29 r Ruhig
Rohzucker I ProduktTra ito f a B Hamburg

n 11 00 Br 10 95 G
1095 bez 1095 10 97 B

rz 11 10 Br 11 05 G
April Mai 1155 Br 11 32 G
Juni Jan 1150 be 11 60 G 11821 Br

Tendenz Ruhig
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Paris 29 Jan Telegr Rohzuder 880 feſt loco 29 75 Weißericker behauptet r 3 Se 100 kg pr Jan 34 00 pr Febr 34 00 pr März
nni 34 50 Mai Aug Telegr Havannazucker Nr 12 12 nom Rübent h 29 Jancker 11 iräRot e Rüben a c 26 75 Fres Febr 27 00t e z zdärz Mai 5 25 50 Frea tt Kelegt Se Fair n iug Mucovados re

Kaffee

New Hotkt 29 Jan

Selegr Kaffee geſchäftslos Uniſatz Sack
Havre 29 Jan Vorm 8 Uhr 30 M Telegramm von Peimanniegler Comp Kaffee New dert ſchließt unverändert Rio 9000

8 6000 B Recetkes für geſtern

Havpre 29 Jan Vorm 10 Uhr 30 M e nn von Peimann
jegler Comp Kaffee Eodod average Santos per Febr 77 70 per März78 00 per April 78 25 per Mai 78 50 per Juni 78,75 per Jult 79 00 per

Hamburg 22 Jan

Au 70,25 eBeloe 9 S 29 Jan Telegr Kaffee Fat Rio 14,

Spiritus
Berlin 29 Jan Amtlich Spiritus per 100 I A 100 40,000 I0

Termine ſlau Gekündigt L Kündigungspreis M Durchſchnittspreis M Loco mit Jaß 36 7 h ohne Faß bez per dieſen Mon37 37 0 per Jan Febr 37 37 0 dez per Febr März per März
April u April Mai 38 37 7 bez MaiJuni 38 38 0 bez per

35 39 4 bez per Aug Septmi Jirli 30 38 8 bez per Juli Auge

e 2 Spiritus per 100 a 10020 30 0 bez per Sept Okt bez10 0009 loco oh re 37 T 36 8 bez
Magdeburg 29 Jan Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß

30 90 37 20 M Die Aelteſten der Käufmieunſ haſtMagdeburg 209 Jan Herrmann Walther Wochendericht
Vom Späüritusmarkt iſt auch in dieſer Woche nichts Neues zu berichten Die
Tageszufuhren werden zu Lagerzwecken aufgenommen weil der Begehr am
Platze wie der Abzug nach außerhalb ein außerordentlich winziger iſt Preiſee gen ſich der Berliner Börſe folgend in einem Spielraum von

Groſchen Kartoffelſpiritus bajeiend ohne Faß wurde amtlich von 3 3 30
37 60 36 900 37 20 M notirt für Waare vom Speicher unter freier Vor

haltung der Gebinde fehlte Angebot wie Nachfrage

Mut Leipzig 29 Jan Spiritus per 10,000 I ohne Faß loco 37 40 bez
Jatter

Poſen 29 Jan Telegr Spiritus loco e Faß 34 80 per Jan
35 16 per Febr per April 36 20 StillStettin 29 Jan elegr e loco matt 36 10 per Jan 36 10per April Mat S per Jnni Jnlt 38 30

Breslan 29 Jan Telegr Spiritus per 100 1 100 per Jan 35 30
per April Mai 36 e Juni 36,80

Hamburg 29 Celegr Spiritus matt er Jan 242 Brper Aprit Mat d e Be dun Br der ten 2 Sr
Paris 29 Jan nachm Telegr Spiritus t per Jan 39 50

per Febr 40 00 per März April 40 75 per Mai Aug 42 25
Varis 29 Jan abends Teiegr Spiritus ruhig per Jan 39 50

per Febr 40 00 per März April 40 75 per Mai Aug 42 25

Petroleunm
Berlin 3 Jan Amtl Petroleum Raffinirtes Standard white per100 kg mit Faß in d Poſten von 100 Ctr Termine niedriger Gekündigt

CEtr Kündigungspreis M Durchſchnittspreis M Loco
per dieſen Monat per Jan Febr 22 e per Febr Märzper Mätz April per April Mal per MaiJuni per Juni

Mv Stettin z Jan Telegr Loco 11,60
Hambu 9 Jan Telegr e matt Standard whiteloco 6,60 Br t Gd pr Jan 6,50 Gd 6,60 GdBremen 20 Jan Telegr Ealnſeerige au Standard white

Raffinirkes Type
loco 6,35 Bry Aniwerpen 29 Jan Telegr n

Br pr Febr 16 pr März 16 Br pr April

G
weiß loco 17 bez 17

Raffinirkes Du 70 Abel Teſt
15 Hew york 29 Jan ſtphia 6 Gd Petroleinm in Newin New De 6 Gd do in Philade
Yort D 6 E do Pipe line Certiſicats D 70

Delfaaten Oele geſengren

Berlin 29 Jan Amtl Helſaaten per 1000 kg Gek Winter
raps Sommerraps M Wintkerrübſen Mi Sommerrübſen

M Rüböl per 100 kg mit Faß Termine behauptet Get
Kündi igungspr eis Durchſchnittspreis Loco mit Faß Loco
ohne Faß r Monat r e Jan z rer FebrMärz per März April per April Mai 45,7 bez per Mal Juni76 M Lemibi per 100 g loco Lieferung e

Leipzig 29 Jan Ravs kuchen per 105 kg netto loco 11,50 12 M bez
Rüböt per 100 kg netto loco ſlüſſiges 45,75 bez gefrorenes 45 55 bez Ruhig

Stettin 20 Jan Telegr Rüböl ruhig pr April Mai 45,503 Föln 29 Jan Telegr Rüböl loco 24,70 per Mai 24,15 pr Okt
W anarg,2 Jan Telegr Rübsl ſtill loco 43,00

4635 an 29 Jan Telegr Rüböl per Jan 4600 per AprilMai

an e e n a e 87,75ver S 5 e e T e ler per Jan 57,75 per
Je ele Jor Den h u ilcox 7,20 do Fairbanks
7,20 do Rohe Brothers 7,20

Hülſenfrüchte

Berlin 28 Jan Pol Präſ Erbſen gelbe Kochen 20 35Sri ebohnen i hen 4 22 Berlin 29 Jan Amil ſie per per 1000 kg Loco
CEtr Kündigungspreis M Loco i s M M a

Qual per dieſen Monat 142,5 nom per April Mai Erbſen per 1000 kg
Kochwaare 159 200 M Futterwotre 124 433 W nach Oual

Leipzig 29 Jan Mais ver 1000 kg nelto loco ame125 M e alter 120 130 M 5 rikaniſcher 122 bis
Wien 29 Jan 55 Mais Jer Rat Juni 6,54 Gd 6,56 Br
uliAt Gdre e r 6,18 Brelo Yort 29 Jan Telegr Mais Rew 45

Mehl

Sek

l 29 An n 1 Nr o m 1 100e en bſefen ca er dich r 76 pert 17 75 e r c rn t b be per
2 iAug 4e u r F Nr 0 21 75Feine Rarten ber i geren Marken gut zue gh r 0 u n r Marken Nr O un 7 J n M 1 per 100 kg br intt

r Saris Jan n behaupiet 51 75
per Febr per S a c per Mai Aug e n tari Mehl 12 es pr Janu a 8Jrcr 9 eHutter Eier h

wenigen

wer vot 29 r Telegri e geh with

W e ä n a e eHMdgdebrecer Börſe hin

a dann anr X I r tu

de en i rTendenz am 29 Jan Unverändert

de m B Mein Brodraffinaun Brodraſfinade 25 2 2575Gem Raffinade 25 25 25 50 2106 00 3
Gem Melis J 23 50 2266

et e
Kartoffeln

4 Rordbänſen 29 S
4 e Stroh e eStärke ehe

13030 87 88 158 500 210 35 408 5916 22 13000 767 845 68
999 14038 82 203 420 604 65 89 745 809 66 963 96
664 777 925 39 16026 500 72 166 67 319 521 94 98 695 915 57 17031
82 3900 90 157 322 905 36 95 764 904 48 57 5 293 73 18467 552 633
500 721 812 e 15 r 307 414 40 521 600 955
126 72 206 79 3 130001 8 87 99 714 16 930 61 23078 118 213 t316 97 460 85 z 5 893 992 24010 16 182 423 79 512 44 88 613 5
15090 904 90 94 25119 23 233 308 42 562 628 97 708 57 846 50 e

500 26107 242 314 53 452 569 71 99 747 27 172 230 63 361 418 54
56 521 81 626 740 78 n 816 50 28158 87 342 50 79 786 912 32 29131
47 52 224 55 72 511 758 801 87 900 41

330049 364 68 79 1500 474 510 634 902 67 31027 162 356 430 76
579 92 615 93 827 32257 351 481 545 98 603 29 40 725 88 820 33019
34 18694 369 586 790 942 34072 102 251 302 512 21 844 987 1300
35033 159 78 249 488 981 36254 a 82 88 391 487 603 57 776 81
964 37027 35 90 111 463 96 531 615 701 38078 308 38 415 26 711 80
804 63 39104 16 678 700 821 909 3000

40034 t 61 101 243 465 77 770 814 991 41085 322 34 54 69 81 501
71 899 909 42011 25 1500 44 169 94 386 485 583 677 770 871 43392
405 84 500 3000 675 832 926 56 44185 542 833 910 25 45011 100
431 48 580 625 65 835 92 971 130085 46029 62 69 104 29 16500 86
258 581 689 735 39 834 922 98 47020 147 277 311 300 405 56 70 555
609 3000 760 68 815 48122 24 26 28 44 243 49 z 600 13 18 56 710
817 46 49007 87 1300 88 335 450 804 47 53 953 63 9650133 79 462 3000 91 510 33 655 1500 676 300 838 993 51003 21
106 70 217 554 64 81 567 70 905 80 652137 204 335 84 90 415 42 79 22 9

13000 931514 51 679 856 93 910 53001 141 84 262 437 508 64 802 d
54119 374 98 427 39 548 57 602 21 300 708 48 93 96 4 55053 91
406 76 515 667 73 98 835 950 56023 169 200 7 300 596 842 85 57068
83 231 772 804 56 73 96 253 c 36 67 74 204 35 322 3000 472 724
59203 300 72 346 441 13000 638 9160074 i 1300 469 564 87 u 61215 309 83 454 629 796 1500

805 500 914 35 62268 331 653 517 30 3000 706 7 840 977 500 630631 13900 213 483 612 95 797 815 69 904 31 64022 119 41 419 635 52 75
93 729 50 818 65044 121 34 35 74 259 448 53 82 710 23 876 66189
337 530 6381 743 831 35 931 99 67021 51 82 84 89 270 330 57 72
626 848 80 68143504 336 700 8 855 36 908

012 57 72 77 107 38 225 3000 55 79 83 344 437 541 743 88 300
300 43 86 94 977 71075 86 95 337 87 443 539 J z 629 300 72025
149 306 476 530 792 830 73024 94 339 61 65 412 681 13000 93 87074036 3000 114 235 98 303 400 869 950 89 wöel 53 79 199 392 489
536 601 68 806 8 906 25 71 769033 139 88 208 385 553 67 600 17 890
902 77330 3000 76 406 60 320 50 77 711 63 826 957 71 13000 74
78151 207 17 35 56 625 700 835 5600 906 79003 63 137 209 2013000
300 521 51 75 650 800

89022 341 78 71 74 87 592 721 950 81079 81 401 577
664 24 810 28 961 6 3000 19973 83055 155 62 v 88 89 3000 340 1500 402 1500 33 46 48 85

667 808 54 918 78 92 84056 328 83 483 545 84 668 871 925
85146 74 237 365 400 6 90 500 13000 83 795 872 86125 34 2406 362 425 568 640 730 31 38 41 816 879002 67 80 95 200 84 440 49

75 86 520 35 95 664 1500 920 88091 143 89 W h h 54 617 22
720 47 48 890 974 9066 86 121 74 205 83 92 95 824 401 15 58 512

ölé ines01 91 381 764 95 812 87188 3 905 3727 236b 86 360 07 a V 300 58 72 682 776 809 28 92
3028 24

8 Ziehung der 4 Klaſſe 175 Königl Preuß Lotterie
Zirhung vom 29 Januar 1887 NachmittagsNur die Gade üher 210 Mark ſind den elteffenver Nummern

in Parentheſe beigefügt
Ohne Gewähr

19 45 101 1500 35 300 79 i 331 400 87 531 41 z 529 43 90 700 1500 50 65 73 8 S 30 289 400 606 705 7
v 2051 308 14 497 603 823 de 35 3034 79 166 585 68 39 837
210 29 4038 1800 72 323 85 450 99 734 74 824 900 91 5016 32 145 226
77 361 588 694 1360 754 6053 152 1300 203 5 28 500 72 500 372 8840 93 520 27 65 91608 62 953 7026 37 73 75 84 99 109 82 355 90416
513 71 86 1500 655 968 8002 97 125 27 32 223 355 492 668 735 3000
841 9089 200 48 68 301 6 93 500 757 930 34 72

19005 52 71 81 244 66 313 65 442 516 837 77 11042 48 88 234 92
667 739 1500 811 12239 500 376 455 517 22 740 852 87 W 1301550 131 84 245 369 407 65 542 96 650 754 945 v 14047
520 627 819 957 60 71 500 221 45 90 312 59 31 c
22,1500 89 708 896 1500 908 23 47 76 16144 60 96 201 317 497 553

631 790 305 48 961 17124 379 400 54 525 47 620 46 776 849 54 781 97 978 18096 500 z 67 72 73 458 520 734 84 500 800 923
19037 116 281 383 750 920 7 e

20056 81 361 3000 569 658 766 820 68 958 61 93 21340 65 498
e

24 R35 853 r 89 513 3000 749
638 45 739 27063 116 78 223 81 533 300 673 824 e e 410 17 61 2383 8 495 546 92 645 92 s 9

33035 g7 208 7 6189 205 327 517 18 300 23 3000 87 a 955 63 38086
87 93 671 726 39 988 35042 43 45 320 60 4342 98 551 616 85 1500 90 815 59 927 37002

815 914 47 85 3 102 311 440 Bee
176 46 73 767 503 20 32 78 709409021 79 500 156 96 275 e 4 1305
J z r 542 694 760 829 69 42091 198 216 334 60 82 429 97 55843006 51 178 261 489 552 717 28 31 928 44171 S 254 337

i e i e n5 7 5 2 15s 512 611 18 94 745 74 82 300 8 65 4
79 979 49033 93 134 92 3 316 ler

659017 1 405 47 c 8686 300 511 ne2 n u 18r h o l d S en 85 a44 99 5 318 461 854 952 9
69062 112 14 383 443 590 85 86 682 88 0 92 859 938 78 611

306 76 420 73 a 88 802 56 945 5 76 62015 131 313 503 3

e e e 31e

4 e e eu 6718 310 A10e e1236 96 572 717 e e 809 610720 35 u z 323 s l 78 cn äh 21 7 e76082 226 542 500 85 703 33 e53 159 258 62 v e 9034

en
Halle Drug nd Verlag von Dies Hendel

15067 90 388 446 789 349 8

z 63 588 694 789 895 992 69103 33 49 69 62 362 69 e

85 90 462 300 548 679 8161 502

300 631 86R hoe

92 30423 28 535 8 99 624 93151 415075 211 12 345 415 2

888 912 43 z s t

4 r e 148359 569 837 30

emaßücher m Ruhig Tagestimport e e per kg brutto inkl Sack e
Liverpo Jan Nachm 12 10 M h rar e tda e hen c e un capen 500 B Ah n e S n a ger

7Baumwolle e h atof a kraut i Sac Tere a e e Wie en et und e 500 B mine behauptek n preis M Durch
S h a Liefe ughrt Vertäufer Jan Febr 9 i nittepreis a M Loco t 60 w n hat 16 50 M W

i Fr März 5 do Mut Apit 55 do MaiJuni 5 re 16 50 M per Febr März z März April per April Mai
i u es Käufer Juli Auguſt St Käufer AuguſtSeptember H der Mai Juni per JuniJult

Rew Hort 29 Jan Telegr Baumwolle in New York 9 do in e u

e Breskau eNew on ren r Wochenbericht Zufuhren Amſterdam Jan legr t 61in allen nene Ausfuhr nach rer rannien 118000 London 28 Zan Fun e trl Kupfer u Aftrl Zink 14Ausfuhr nach dem oniſgen e ver Vorrath 916000 B Lſtrl Blei engl 13 Lſtrl ſpani 12 Lſtrl

98 201 429 729 948 940531 66 327 40 514 665 70 76s Bichöng et Kieſe tas gen in Lotterie
Rnt i Kewune e e An tn einen Nummern 3810 o u ote 906 91 60 o801 don o e 331 96 89 480

Ohne Gewähr 90162 221 430 50 517 1500 48 649 758 802 967 1010640 80 513 650 938 1012 165 257 311 25 75 99 z 430 521 49 er 5 z e 7 970 88
421 S 1 35 2032 63 74 173 205 52 66 72 98 3100 17 500 267 76 335 458 h 59 I 27 1641 19 216 u

h e s en d So e o e e e n e e e e6058 168 214 327 28 83 154 600 42 3000 761 855 226 95 7122 45 51 71 366 734 913 68 108042 400 554 39 828 78 929 109123 292 303

211 36 46 307 37 495 671 782 927 8045 94 1350 281 5339 1500 75 93 36 77 73 95 83142i 722 859 76 95 907 155 72 407 558 638 43 77 80 10035 176 5 203 449 613 46 82 723 26 56 95 331 u
A0015 306 40 57 457 673 701 98 971 116051 281 50 307 45 413 94 218 353 75 403 80 606 62 500 962 h z1300 6787 65 877 12175 250 355 419 500 515 16 3 19 31 706 45 86 51 575 665 793 870 113003 20 3000 25

2 s51 527 37 713 86 803 907 41 r n e

83 5056 72 122 n116004 300 c 121 285 3000 302 J u 65 117082
1500 249 427 544 730 58 66 98 883 92 118038 148 64 232 393

9413 526 678 1500 801 925 50 1500
831

120040 181 99 461 806 31 96 900 1 50 60 121047 152 741 50 85
849 906 122009 65 69 186 353 60 680 842 47 921 123017 106 25 99
385 3 646 731 823 33 970 85 124010 220 300 419 23 41 592

635 767 92 812 20 3000 53 927 125093 114 90 300 398 431 541 63
80 726 40 1300 44 910 22 50 126031 57 287 393 403 46 1500 503 65
659 87 761 63 848 84 127064 142 44208 62 397 586 627 30
3000 90 708 951 54 128047 159 257 415 622 32 35 979 9088 325 6643237 32,32 461 550 632 300 763 ö57 131062 84 777

497 527 995 332022 88 e n i z 404 57
5 1353125 210 374 443 92 834 56 7 34131 206c 3 557 60 64 79 631 37 721 47 v n e 216905 ß 36 576 g66 5 75 o40 82 e 367455 678 99 961 13 u 26 Tis 29 13910866 279 387 403 99 644 a ä 19

140131 300 234 388 867 972 t 43 604 77 81 801 57 142041
121 60 236 342 414 38 45 536 83 611 24 43 750 841 143161 88 346 50
t 500 548 617 57 r 105 z7 237 u 46 82 96 510 31 651 61500 86 96 896 978 837 755 77 i 989 h 57 288
490 552 68 808 14 857 943 80 113 51 98 223 552 05 784864 5000 88 148184 87 91 260 r 516 8 14920 405 908 800

50105 246 58 375 434 50 r 94 730 84 978 151029 50 106
270 360 516 670 719 49 93 942 64 66 152009 52 166 233 75 471 544
627 99 725 905 153014 179 251 300 88 440 93 510 71 774 G 68
154022 159 80 347 80 551 66 81 85 r 653 702 500 13 48 861 973
155046 866 88 95 P 5 71 i s a 97 377 Bchog 44 52604 42 55 93 727 854 7023 52 407 823 41 959 89 158149263 302 33 37 463 678 e 824 on i 32 259 62 300 745 55 57

904
160116 29 22 z d S 709 72 992 6500 161094 376 91 410736 z 3 1 u 1500 609 10 759 817

13 660S 264 en 401390 e e 34 83 2 2859 t783 818 38 901 169288 89 326 469 541 49 h 899 927 58 94

170067 115 30 45 86 273 94 345 80 426 540 56 670 72 743 55 66
68 500 86 92 921 171002 153 230 300 34 42 77 13000 91 341 II
515 91 705 52 64 90 913 75 145 90 235 458 79 669 88 72247 84 856 17 3068 81 199 n 345 545 603 756 893 970 174170
292 368 486 696 895 175085 1500 185 208 334 93 556 72 621 40 48
711 856 89 914 80 82 94 176092 944

33 669 94 720 65 847 912 93 I 1 55 88178019 151 95 347 453 509 60 608 50 3 ne
63 84 85 380 408 12 69 78 96 531 43 702 60 962186011 13 196 958 60 181296 321 32 77 404 1500 509 626 68
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